
adjungam speclalem, mM MAagls notabiles referentur. Sı
fortasse hoe vel illudCX "Inua parte ‘ ef. pEersoNxa superfiuum 'Tıb1
visum fuer1t, recogitabıs, SUul theoret1co sımulque ‚practlco
sSse acCcommModata uod serıbendı attınet, consulto um

confratre Bernardino Magıs simpliecıtatis, perspicultatıs, planıtatıs
sententiarum, Q Ua latını SETINONIS elegantl1ae ratıonem habeo
FKın Verzeichniss der VO  > dem Herausgeber benützten Luteratur
gl Zeugniss, welche umfangreıichen Vorbereitungen derselbe für

Wır wünschen derselbendi NeUeE Ausgabe getroffen hat
116 KTOSSC Ausbreitung und hoffen, dass die KFınleitungsiragen

e1INemM besonderen Werke eingehender besprochen werden
ften. Aus dem Nebentitel „Studium bıblıeum Novı L’estamentı

catholieum, Labri Fxegeliei? .schliessen nämlich, dass diese
Sammlung biblistischer Werke auch CiIHEG Einleitung enthalten

werde. Möge das geplante Vorhaben gylücklich vollendet werden!
Schaeftfer x1btU1S als FKFortsetzung es 1890 begonnenen

(Commentars FA Neuen Lestamente zunächst den dritten Band,
enthaltend den Brief Znl dıe Römer. Was dıe Kritik (7+unsten. des
ers  an Bandes, welchen auch W 11° 1111 Allgemeinen charakterısırten
(„Stud nd Mitth:. “ 1890 (09) sagte, onlt auch VOem
vorliegenden drıtten Bande Eın Vergleich desselben miıt der En
neenAusgabe des Commentars < Bernardinus Piconı1o

eoL nahe Wır mÜüssen gestehen, 111 Bezug auf LText-Kritik un
(relehrsamkeit, welche jedoch _ mıtunter ihren Zweck

hl vergl. Röm 2 18© (1) 177 steht die Arbeit
haefers als Commentar des Bernardinus 21 Piconio.

Hat aber mehr 110 Auge klare Belehrung,benden  }Nutzen, a1N€e erwärmende Anregung, welche
h ologe und Seelsorgspriester AauUus der Schrift schöpfenird mMan dem einfachen, schlichten,durchsichtigene des Nneuen Piconius deh reichhaltigen

Er A

Die SC ft1 Si1ratı
Eine b hise chichtli tucıe ıny  s HS h, Priester der 1öcese Spe

ekr: Prei schr Mit Approbation des hoc BErzbischofs von } bu
Freiburg 11 Breisg Herder’sche Verlagshandlun 1591 A 021 Pr V

IDie Jüngsten katholischenMonogra hien ber cdie I'ISP1Y‘.% 1Fr. Schmid (d pır bliorum ei.
Br Na 18559 und divinaBıiblı NSp ON

4anıl 1886) behandeln ı ren Gegenstand ‚posıt un ulat
rbeit en ka holise NOT vorliegender egT1

seiner



WOZU GT die Anrégung erhielt durch die dasse]bé Thema enthaltendePreisaufgabe er theologigchep_ Facultät München für das Studienjahr 1858(/88
Der Verfasser fasst dıe In spii‘ati0 n ım To]  en Sinne alsdıe Mitwirkung des göttlichen (Geistes be1 der Abfassung der

hl Schrift und unterscheıidet dieselbe ontologisch VO der über-natürliıchen Offenbarung (S Die KEntwicklung des Inspirations-begrıffes xhedert sıch 1n Zzwel Perioden ab
Die erstie Periode ist die der d 11 11 Entwic'kl'udgdes Inspirationsbegriffes un Jäuft 1n drei Stadıen VvVo der

Abfassungszeit der hl Bücher bis ıns Keformationszeitalter. Die
der hl Schrift über hre Inspiration behandelt derVerfasser auf eine eben gründlıche als überzeugende W eise,und gelangt Zı dem Kesultate, dass dieselben 1Ur 1m Sinne eınerR q} Iın fa der hl Schrift dıe auch der altjüdischenTheologie nıcht iremd WAar, verstanden werden können Diezuverlässigen Zeugen der kırchlichen Ueberlieferung, die hl Väter,verstehen die übernatürliche Aıtwı

UuUre
rklfn G9ttes_ Pei1 ; der. A})_fä53der hl.. Bücher nıcht blos” als Rea nspıratıon es

relıg1ösen un profanwissenschaftliche sS1ıebetonen auch die absolute Irrthumslosigkeit er FrSC10€  Bibel; ohnedeshalb den menschlichen Faetor derselben ZUu übersehen.)bwohl die Lehrentscheidungen der Kirche 1n der Patristischeneıt sich mehr mıt der Feststellung des (Janon’s befassten, ist
doch beachten, dass das dritte Coneil VON (Jartha diecanonıschen Schrıften „gZöttlich“ \ NeNnntT, und ın dem Glaubenbekenntnisse des vıerten carthagischen Coneils (398) aueFormel eingeschlossen ist: Credo et1am. Norvi et, Veteris Testam

1081eg1s et Prophetarum et Apostolorumwozu er die Änr'égunä erhielt durch ‘dié dasselb%‚ Timma enth  altende  Preisaufgabe der theolo  gigchepj Facultät München für das Studien  jahr 1887/88.  Der Verfasser fasst die Inspiration im engeren Sinne als  die Mitwirkung des göttlichen Geistes bei ‚ der Abfassung der  hl. Schrift und unterscheidet dieselbe ontologisch von der über-  natürlichen Offenbarung (S. 3). Die Entwicklung des Inspirations-  begriffes gliedert sich in zwei Perioden ab.  Die erste Periode ist die der grundlegenden Entwic'klüné  des Inspirationsbegriffes und ‚läuft in. drei Stadien von. der  Abfassungszeit der hl. Bücher bis ins, Reformationszeitalter. .. Die  Aussagen der hl. Schrift über. ihre Inspiration behandelt der  Verfasser auf eine eben so gründliche ‚als überzeugende- Weise,  und gelangt zu dem Resultate, dass dieselben nur im Sinne einer  Realinspiration der hl. Schrift  x  }  T  , die auch der altjüdischen  Theologie nicht fremd war, verstanden werden können  Die  zuverlässigen Zeugen der kirchlichen Ueberlieferung, die hl. Väter,  verstehen die übernatürliche Mitwi  S  4  ure  rkur; ; Gottes be1der Abfass  der hl.. Bücher nicht. blos” als  ngige Realinspiration  CS  religiösen . und  profanwissenschaftliche  ;  Sıe  betonen auch die ‚absolute  Irrthumslosigkeit _ d  Ä3‘1; S l?ibei?'  _ ohne  deshalb den  menschlichen Faetor derselben, zu übersehen.  Obwohl die Lehrentscheidungen der Kirche in der Patristischen  Zeit sich mehr mit der Feststellung des Canon’s befassten, ist  doch zu beachten, dass das. dritte Concil von Cartha  X  go (397)..die  canonischen Schriften „göttlich“ » nennt, und in dem Glauben  bekenntnisse des vierten carthagischen Coneils (398) aue  S  Formel eingeschlossen ist: Credo etiam. Novi et, Veteris Testam  m  egis et Prophetarum et Apostolorum unum  8SE au  Deum et Dominum omnipotentem. Den seit..jener Zeit in.der  Kirche eingebürgerten Ausdruck auctor erklärt der Verfasser mit  Recht in dem Sinne von Originator (S. 88, 89). Dieselbe Formel  wird auch in den kirchlichen Entscheidungen im Mittelalter  gebraucht, zuweilen auch mit,  der Betonung  der absoluten  rrthumslosigkeit der hl. Schrift. Die Theologen des, Mittelalters  aben sich mit einer  .  tieferer  ntwicklung des Inspirationsbe,  cht befasst. Die Inspiration wird be  j  5  i ihnen  :  7  ‚unter den al  egriffen von göttlicher Offenbarun:  7  M  g un  Prophetie zusa  [SiR  efasst. _ Nu  ol  er _ hl  T'hom  ine Ausnahme, o  Furst ‚ der S  £?  inen bestimmt  von  ab  se  T 'orr;ajus@ebi‚ldet_ ‚  icht vertritt d  asser  genüber der  nthenuı  uf-  ssung anderer ne  Gelehrt  en  ‚228 2  24).  e zweite Periode von d  forma:  s zur Gegenwar  t  welcher der In:  ystematischunum SSe auDeum et. Dominum omn1ıpotentem. Den. seit . jener. Zeit in . der
Kirche eingebürgerten Ausdruck auctor erklärt der Verfasser miıt
6C in dem Sınne Vvon Originator Ö3, 39) Dieselbe Formelwird auch In den kirchlichen Kntscheidungen ım Mittelalter
gebraucht, zuweilen auch mıt der Betonung der absolutenrrthumslosigkeit der hl Schrift. Die T’heologen des Mittelaltaben sıch mıt einer tiefereı ntwicklung des Inspirationsbecht befasst. Die Inspiıration "wird. be ihnenunter de;1 alegriffen von göttlicher Offenbar x un Propheti ZUSsSa echefasst. Nu ol er H IN
1 -LA. snahme

Fürst der
JE 1nen b 1mm

Vo ab sSer On m1»s@ébi_ldel;ıcht zertrıtt aASSer genüber der ntchenul uf
S ]_lg anderer ne Gele rten 223, 24)Z W ite Periode Vo for 15 Z Gegenwarwelcher der In tematısch



Entwicklune ertuhr. Die VO den Protestanten aufgestellte 1LEUE

Glaubensregel führte nothwendiger W eıse eiıner näheren Unter-
suchung der Schriftinspiration. Keın W under, wenn sıch die
protestantische Orthodoxi1e in einer möglichsten Steigerung, ehber-
SPpann ung des Inspirationsbegriffes gefnel Das Festhalten Al dAjeser

Verbal-Inspiration hatte einen plötzliıchen Verfall der biblischen
Studien und e Unantastbarkeıt es Textus receptus für Zzwel%  Entwickluné erfuhr. Die von ‘d‘en Protestanten aufgestellte neue  Glaubensregel führte. nothwendiger Weise zu einer näheren Unter-  suchung der Schriftinspiration. Kein Wunder, wenn sich die  protestantische Orthodoxie in einer möglichsten Steigerung, Ueber-  spannung des Inspirationsbegriffes gefiel. Das Festhalten an dieser  _ Verbal-Inspiration hatte einen plötzlichen Verfall der biblischen  Studien und die Unantastbarkeit des Textus receptus für zweiı  _ Jahrhunderte zur Folge. Eine Reaction, allmälig durch mancherlei  _Spaltungen innerhalb der protestantischen Confessionen vorbereitet,  _ irat im. Rationalismus, dem zweiten Stadium des protestantischen  _ Inspirationsbegriffes, auf. Der Unglaube des Rationalismus erstreckte  sich begreiflicher Weise auch, und zwar zunächst, aut die über-  natürliche Schriftinspiration. War diese beseitigt, so stand nichts  mehr im Wege, das die Misshandlung der hl. Bücher durch die  _ Bibelgelehrten dieser Richtung hindern konnte. Die nun folgende  _ Gegenreaction als drittes Stadium kennzeichnet der Verfasser nach  den drei Hauptrichtungen derselben, als die Schleiermacher’sche  mit ihrer Schule, die streng orthodoxe und die freiere positive  Richtung. „Eine tragisch-interessante Musterkarte, einen reichen  Irrgarten von Meinungen und Ansichten verschiedenster Art, ein  wahres Kaleidoscop, . darin ‚die mannigfaltigsten Figuren und   Formen wechseln,“ nennt Rohnert,!) wohl der letzte Verfechter  der altorthodoxen Lehre, das Labyrinth von 'Theorien, welche  _ bei den Theologen der Gegenreaction angetroffen werden. In der  _ kurzen Frist seit dem Erscheinen der Schrift von Dausch erhielt  ‚ die protestantische Literatur über die Inspiration einen raschen  Zuwachs. Indessen verfolgen diese neuesten Schriften vorwiegend  den Zweck, sich von der Lehre einer übernatürlichen Inspiration  rei zu machen. Noesgen, ein hervorragender orthodoxer Theolog,  jeht in dieser neuen. Strömung eine grosse Gefahr für die Stellung  und den Glauben der evangelischen und besonders der lutherischen.  Kirche,?) Aber fragen wir, welche Mitteln stehen dieser Kirche  zu Gebote, um die Gefahr mit Erfolg zu beschwören? Mit Recht  stellt Dausch in dem Endurtheil die Alternative: Consequent ist  _ nur, entweder auf alle unfehlbare, äussere Beglaubigung der  christlichen Lehre zu verzichten und der Bibelkritik, der Vernunft  - unbedingte Herrschaft einzuräumen” — Rationalismus, oder die  _ biblisch, geschichtlich und rationell begründeten KErkenntniss-  __ prineipien des Christenthums, die lebendige Autorität der Kirche,  E  S  wie sie unter dem Beistand des h. Geistes die Schrift. und  L‚Trariifiipn auslegt, a.nguexkehpen — Katho]icismus.  8 ]‘)ie Inspiration der hl. Schrift 1890‚ 5  aUs  n  200 'D;eseé ‘Citat ‘i‘st entlehntÄ  vorliegender Schrift von Dausch.  9)S ’Fhoolog Lityem»turblatt 1892‚Nr 1‘3  \  fJahrhunderte AAUE  —- Folge Kıne keactıon, allmälig durch mancherle1

Spaltungen innerhalb der protestantıschen (lonfessionen vorbereıtet,
irat 1m Rationalısmus, dem zweıten Stadıum es protestantıschen
Inspirationsbegriffes, auf. Der Unglaube des Rationalısmus erstreckte
sich. begreiflicher W eıse auch, und ZWaTr zunächst. qu1 die über-
natürliche Schriftinspiration. W ar Qiese beseıtiett, stand nıchts
mehr 1m Wege, das dıe Misshandlung der hl Bücher durch die
Bibelgelehrten dieser Rıchtung hıindern konnte. Die nun folgende
Gegenreaction AR drittes Stadium kennzeichnet der Verfasser nach
den dreı Hauptrichtungen derselben, als die Schleiermacher’sche
miıt ihrer Schule, die strene& orthodoxe und ıe frejere posıtıve
Richtung. „KHıne tragısch-interessante Musterkarte, eiınen reiıchen
Irrgarten VOL Meinungen un! AÄAnsıchten verschiedenster Art; eın
wahres Kaleidoscop, darın dıe mannigfaltigsten Fıguren und

Formen wechseln, “ nennt KRohnert, wohl der letzte Verfechter
der altorthodoxen Lehre, das Labyrinth VO T’heorıen, welche

bel den T’heologen der Gegenreaction angetroffen werden. In der
kurzen Hrist se1t lem Erscheinen der Schrift von Dausch Thielt
die protestantische Literatur über die Inspıration einen raschen
Zuwachs. Indessen verfolgen dıese neuesten Schrıften vorwlegend
den Ziweck, sıch on der Lehre eıner übernatürlichen Inspiratiıon
rel 7i machen. Noesgen, eın hervorragender orthodoxer T’heolog:,
jeht in dieser NeUCH Strömung eıne orosse Gefahr für lie Stellung

und den Glauben der evangelischen und besonders der lutherischen
Kirche. Aber fragen WIr, welche Mitteln stehen dieser Kirche
Zu Gebote, um die ((efahr mit Krfolg zu beschwören ? Mit Recht
stellt Dausch In dem Endurtheil cd1e Alternative: Uonsequent 15
HUL, entweder auf alle unfehlbare, äussere Beglaubigung der
christlichen Lehre A verzichten und der Bibelkritik, der Vernunift

- unbedingte Herrschaft einzuräumen Rationalismus, oder die
..  I bıbliısch, geschichtlich und rationell begründeten Erkenntniss-%  Entwickluné erfuhr. Die von ‘d‘en Protestanten aufgestellte neue  Glaubensregel führte. nothwendiger Weise zu einer näheren Unter-  suchung der Schriftinspiration. Kein Wunder, wenn sich die  protestantische Orthodoxie in einer möglichsten Steigerung, Ueber-  spannung des Inspirationsbegriffes gefiel. Das Festhalten an dieser  _ Verbal-Inspiration hatte einen plötzlichen Verfall der biblischen  Studien und die Unantastbarkeit des Textus receptus für zweiı  _ Jahrhunderte zur Folge. Eine Reaction, allmälig durch mancherlei  _Spaltungen innerhalb der protestantischen Confessionen vorbereitet,  _ irat im. Rationalismus, dem zweiten Stadium des protestantischen  _ Inspirationsbegriffes, auf. Der Unglaube des Rationalismus erstreckte  sich begreiflicher Weise auch, und zwar zunächst, aut die über-  natürliche Schriftinspiration. War diese beseitigt, so stand nichts  mehr im Wege, das die Misshandlung der hl. Bücher durch die  _ Bibelgelehrten dieser Richtung hindern konnte. Die nun folgende  _ Gegenreaction als drittes Stadium kennzeichnet der Verfasser nach  den drei Hauptrichtungen derselben, als die Schleiermacher’sche  mit ihrer Schule, die streng orthodoxe und die freiere positive  Richtung. „Eine tragisch-interessante Musterkarte, einen reichen  Irrgarten von Meinungen und Ansichten verschiedenster Art, ein  wahres Kaleidoscop, . darin ‚die mannigfaltigsten Figuren und   Formen wechseln,“ nennt Rohnert,!) wohl der letzte Verfechter  der altorthodoxen Lehre, das Labyrinth von 'Theorien, welche  _ bei den Theologen der Gegenreaction angetroffen werden. In der  _ kurzen Frist seit dem Erscheinen der Schrift von Dausch erhielt  ‚ die protestantische Literatur über die Inspiration einen raschen  Zuwachs. Indessen verfolgen diese neuesten Schriften vorwiegend  den Zweck, sich von der Lehre einer übernatürlichen Inspiration  rei zu machen. Noesgen, ein hervorragender orthodoxer Theolog,  jeht in dieser neuen. Strömung eine grosse Gefahr für die Stellung  und den Glauben der evangelischen und besonders der lutherischen.  Kirche,?) Aber fragen wir, welche Mitteln stehen dieser Kirche  zu Gebote, um die Gefahr mit Erfolg zu beschwören? Mit Recht  stellt Dausch in dem Endurtheil die Alternative: Consequent ist  _ nur, entweder auf alle unfehlbare, äussere Beglaubigung der  christlichen Lehre zu verzichten und der Bibelkritik, der Vernunft  - unbedingte Herrschaft einzuräumen” — Rationalismus, oder die  _ biblisch, geschichtlich und rationell begründeten KErkenntniss-  __ prineipien des Christenthums, die lebendige Autorität der Kirche,  E  S  wie sie unter dem Beistand des h. Geistes die Schrift. und  L‚Trariifiipn auslegt, a.nguexkehpen — Katho]icismus.  8 ]‘)ie Inspiration der hl. Schrift 1890‚ 5  aUs  n  200 'D;eseé ‘Citat ‘i‘st entlehntÄ  vorliegender Schrift von Dausch.  9)S ’Fhoolog Lityem»turblatt 1892‚Nr 1‘3  \  fprincıpıen des Christenthums, die lebendige Autorıität der Kirche,

wı1ı1e s1e unfer dem Beistand des Geistes die Schrift und; Tratiition auslegt, a.n;uerkennen Katholıieismus.
Die Inspiration der hl Schrift. 1890, N

AULS 207. Dieseé (hıtat ist ent_lehnt
vorliegender Schrift. Dausch.
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Eın AL anderes Bıld lder Lehrentwicklung bietet, die
katholische Kırche dar Ihre Aufgabe 1st C5S, den den
Aposteln und Vätern ererbten Schatz der Lehre den Umständen
un Bedürfnissen der eıt KeM&a ZU entfalten und den (GGläubigen
zuzuwenden Der bekannte Ausspruch des Vıinecentius Lerinensis
(Comm v 28) Fas est. CIM ut L1 Jla eoelestis philosophiae
dogmata LemMpPOrı1S EXCuUrenNLUur. lımentur, poliantur ; sed
nefas eSL ut Commutentur, nefas 58 detruncentur, nefas ut
mutulentur onlt auch der Entwıeklune des Inspirations-
begriffes 111 der katholischen Kırche

Das (onecıl VO Trıent sah sich nıcht veranlasst Jdıe Lehre
VO11 der Inspiration 1111 Besonderen AD behandeln und festzusetzen.
Hs begnügte sıch (Dess 4); alle hi Bücher des alten und
Testamentes, utrıusque U1lL1LUS [Deus S17 auCtOr. auf ott als
Urheber zurückzuführen Die Beziehung: der Worte Spiritu
Sancfto diıetante auch aut (1e Hl Bücher hat sıch nıcht unmittelbar
Hr Jedermann ergeben. Daher konnte e111€eE vollkommene VJeber-
einstiımmun& 111 der Fassung Lehre nıcht sofort eintreten.
So haben denn auch katholische T’heologen, WLG Melchior Canus
Bannez. die Theologen der bajanısch-Jjansenistischen Rı htun
ültere esulten. besonders de Valencia, weıter Billuart
Rabaudy un noch estens (1885) Fernandez che Verbhal-
inspiration 111 stärkerer oder schwächerer Form vertreien, aber
] mechanıschen Begrıff VO1 Inspiration, Z88! den sıch dıe
protestantıschen Theologen JENEF eıt klammerten, hat zelner VGIL.
ihnen befürwortet. Auch erhoben siıch Stimmen für eine Herab-
minderung Jes göttlichen Kactors, Se1 eEs durch die Theorie de
sogenannten subsequens approbatıio, Lessius, Hamelius, Bonfre us.
Frassenius, Richard Simon und Haneberg, 1)oderdurec festhal 11
An einem blossen: Assistenzbegriffe,Marıana,Ellies du in,Ca GL,
Jahn und Janssens: Allein es doch immer 1ur eıne relative

inderung des göttlichen KEinflusses, 111e 117 Läugnung oder
Verdrängung desselben. oder 111 Aufgeben der Unfehlbarke
und yöttlichen Autorität der hl Schrift Das Vatieanische Coneil
hat bekanntlich durch die engere Fassung des Inspirationsbegriffes
(Sess 3, Constitut. dogm. de tide cath 2) jene defeet1
'Theorien für imMmer der Geschichte anheimgegeben.

Gegenwärtig hat che Auffassung der Inspiration als durch
s  o  ang  An R<_aalinsgirat_ion die Herrschaft SEWONNEN:. Duretk
tiefere Analysederbezüglıchen Aussagen der Schrift
Anschluss Anl habendıie Zeugen der CN  E SE  christlichen dıt10

Der hochseligeBischof Hanebere gedachte noch Nähe Todes
der Vollendung der 1erten Auflage der Geschichte der en Offenbarung,
und —- Dr B Weinhart bıtten, die Inspiration nach canı  hen Concil

stellen mıt gänzliche Freistellung der Form, ın der Or N  +D} thun wolle
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Bellarmin un nach ıhm. viele T’'heologen. Suarez. (ornehus
Lapide., Serarlus, Kilber; MarChin1, Liebermann. Perroe

Denzinger, Heinrich, Manning, Kaulen, Scheeben, B"ranzelin.
C  M  9 1  C  7  rets, Weinhart und andere JEHECN Begriff 111 posıtiver

A speculatıver Methode ZU bestimmen und 10888| T'heil auch Al

nchen CONtroversen Stellen der Schrift Z erproben sich
bemi AT fand und Aindet, d1e durchgängige KRealınspiration

cht unterschätzende Ge  Fl Krasmus, Lienormant, D U -
NS olden. Chrısmann, Newmann un die katholische
ger E  Schule ber abgesehen dem Mangel sichern

terıum Zı Unterscheidung der inspirırten un nıcht inspırırten
Bestandtheile der hl Schrift, wırd Dausch richtıg hervor-
gehoben CS 231 DU dass die Beschränkung er Kealinspiration
uf dıe (aubens- SIn Sıttenlehren 3888 den Décr‘eten des Concıls

Einen Ausgleich dieserTrient. (Sess. zeine Stütze findet
noch schwebenden Diıfferenzen erhoffen W IT NT e1inel nüchternen
und gesunden Krklärung der scheinbar entgegenstehenden Stellen
der hl Schrift. Dıe posıtLve und speculatıve Krörterung er
nspirationslehre selbst scheıint ZU OC1116141 erschöpfendenAbschluss

ZU Se1IN.,.elangt1eS 111 Kürze der Inhalt des angezeijgten Werkes, ıwelches
WIr Jedermann A Her weıteren Einsicht un Belehrung hbestens
I1 fehlen Die Darstellunesweise des Verfassers ıst. kurz. bündıg

ängt, zuweılnlen auch dunkel. Namentlich S2 237 hefriedigt
rechung dder E ordnung derInspirationsfrage ı den Kreis

de bıb hen senschaften selbst enaufmerksamen Leser nıcht.
10 BAAE f Krnest Gruwnacky,

erarıus recentioris theologiae catholicae theo-
inde zoncılıo Tridentino floruerunt,

discip 1in  C
di ent UxX N en1ponte

S 7

©: ® heftw« n ersch
Ur Aın CNLSPraC  PE SRTE C, © Bedürfnisse. War

not6 .} doch e1in Theologen ndıe 6GiNe Vebeı ht des
SSe schaftlichen Ap sıch verschaffen nduzahlreie Biblio und Monograph , ın Kneycloantiquarischen log mıt utı and VON ıd S

u Ne Studien. suchen.thige z amme Daher k Nnen
in Autor Aur 'bes 4aSS wa eiINne schmerz] hez ©

S el theolog er ur uUurec iın epoCWerk sgefüllt at le Aufoa


